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^ fût §ommema$i*ixaum.
©ritter Slufpg. 1. ©jene. @« treten auf: SRatiêbonne, ©jtymanorosf», $agé, Soroentbaï u. a. §anbnxrter.

[Rat iê bonne: ©inb roir Sitte beifammen?

$ a g é : Sluf'ê §aar unb Ijier ift ein prächtig bequemer $tafc 3U Cin"

Sßrobe. Siefer mit ConftSgirtett 3eitungen bebedte glect foU unfer Sweater

fein, biefer anroefenbe l. î. öfterreid)ifche Seamte foü bie §ecfe fein, hinter

ber mir un§ rjor SSerläumbungen nerbergen. SBir rootlen'ê in 2lftion oor*

fteQen, mie roir'8 unter bem EDïotto : SDcünnerftotä oor Sônigêtbronen" am

gufse beê SfJeterêburger atterhöchften ©effelê oon» unê geben tonnten.

[Ratiêbonne: Sfagé!

Sfjagé: 2Baê fagft Su, lieber ©appermentêratiêbonne?

[Ratiêbonne: 68 fommen Singe cor in biefer fiomobie, bie ntmmer=

mebr gefallen roerben. 6rften8 roill id) non einem geroiffen §m! £>m!

reben, ber feit 18 fahren in Sibirien fd)mad)tet.

S ö ro e n t \) a l (Berlin) : 5ßofe Sufuf ja, baë ift ein gefährlicher Sßunft

©jgmanoroêfn: $0) benfe, mir heifien bie ©pielerê unb S"^ôretê

ben ©aal oerlaffen, bann tann ber [Rebner feinen ©d)aben tbun.

[Ratiêbonne: 5Rid)t ein Süttelchen. 3ct) babe einen 6infall. Safit

unä in einem Sßrolog fagen, bafj roir foäufagen SDtenfc&en roie fie ftnb, unb

blofe, um betannt ;u roetben, biefe fiomöbie fpielen. Unb bann lafet un8

Qbnen unf're SRamen nennen, fo roerben fte gleid) roiffen, bafe roir nicht

gefährlich finb.
©ânmanoroëfn: ©ut, fo foQ8 fein, Slber ba ift noch ein harter

35unft: 2ßie follen mir bie ©adje in'8 [ßrotoEoll bringen?

$agé: §at ein regierenbeê Sqcm$ in nädjfter Qtit einen [fîamenëtag?

Söro entrai: 6inen Satenber! 6inen gothaifdjen 2llmanad)! Slfia,

Bier bab' ich einen in ber SEafdje, roie eë ftcb für ben treuen beutfdjen

©d)riftftetter gejiemt.

SfJagé: ©ut. Qefct bebenft, bafe ber Verbannte blöbftnnig gemartert

roorben ift. 6r tonnte al8 §ofnarr irgenb einem erlauchten §aufe jum

©efdjenf offerirt roerben.

Sroll (er)cbeint im §intergrunb):
2Belcb hauêgebadneë SSoXC mad)t ftd) hier breit,

©o nah ber äBiege unf'rer Königin?
SSon ÏRanneëjorn, non geffetn roiü id) fpredjen,

Sie nur um ©tlauenfeelen nie jerbredjen.

Sann jag' id) fte angftpur§elnb freuj unb quer

Sîn ihrer geigljeit jitternb oor mir her.

Söroenthal: Sarifari! Safet unê SBeffereê benfen! ©peifen wir

Çeute?

2111e: Qa, roir fpeifen!

$agé: 3Bo fpeifen roir? EOceine §enen, nid)t nur baä SBie, fonbern

aueb baê $Bo tömmt Ijier in S3etrad)t.

Söroenthal: ©ehr richtig. Slber ich bente, roir fpeifen immer unb

überall.

2111 e: Sßorjüglich Qmmer unb überall.

Söroentbal: SBir fpeifen überhaupt nur.
25 âgé: Unb trinten?
21 lie: $a, roir trinfen auch immer unb überall.

$agé: 2lber roie?

Söroenthal: SBte roir'ê nerbienen.

21 lie: 3mmer unb überall oortrefflich,

Söroenthal: SBelletriftifcb, ohne Soften!
211 le: Obne Soften!

OO Zur Amnestie in Italien. cO
Italien, die Amnestie,

Sie leuchtet Ton deinem Thron;
Die Freiheit von geistigem Drucke,
Sie sei dafür dein Lohn.

Deutschland, den Pressverbreckern"
Sprichst du seit langem Hohn,
Du gibst den römischen Schächern

Dafür den vollen Pardon.
Du armes Deutschland, du sinkest

Hinab in das düstere Rom;
Aus dunklem Rom steigt Italien
Stolz auf in der Zeiten Strom.

Sie fpanifdjen ©orteê proteftiren gegen ben potitifchen 6ib
alê einen 6ingriff in bie ©eroiffenêfreibeit. Sa man biêtjer glaubte, bafe eê

im en g lifo) en Parlament fpanifch jugebe, fo fteljt man jefet, bafe bieê ein

Srrttmm roar, ba fogar bie ©panier ftd} in englifcher SßrariS fchämen.

Sie 6nglänber fommen fomit nunmehr nur Ijinter fid) felber.

3u ber nun beginnenben Sheaterfaifon fchlagen roir, roo eê geftattet,

für ©ctjaufpieter folgenbe 6ïtempore'ê oor :

2luf ben SBübnen in «Berlin. Sßljilipp ü. im Son 6arloë" ftatt:

3n meinem [Reich gebt bie ©onne nie unter," fann ertemporiren : 3n
biefem [Reid) geht SBiêmarcf nie unter."

3n 21 then. Sari 3Jioor fann fingen: @ebt mir fünfjig folcher Serie

unb ich mache auê gans @ried)enlanb ein ©ried)enlanb, roie eê

je&t ift."
3n Sonftantinopel. Änieriem in Sumpaji Sßagabunbus' fann

fingen: ®ie Sürfei fteht auf fein' gall mebr lang, lang, lang."

3n îpeterêburg. 3m gieêfo" fann in ber ©teile: 5)ie »linben

non ©enua fennen meinen Sritt," ftatt @enua" unb meinen", î5eterê=

bürg" unb ber IRihiliften" ertemporirt roerben.

3n $arië. Sie ©teUc in Sabale unb Siebe": ®aê .roar ein

unfeligeê gtötenfpiel," braucht fein 6jtempora, baê ift für $ariê febon ot)ne=

bem fomifd) genug.

Schriftstellertag in Wien, ^g1-
Der bösen Antisemiten Buhm
Habt endlich Ihr schrecklich gerochen

Und für das bedrängte Judenthum

Eine tapfere Lanze gebrochen.

Ihr habt gethan noch 'ne gröss're That
Und in Eifer Euch edel erhitzet:
Wenn Einer was abgeschrieben hat,

So werd' er gesetzlich geschützet.

Die Weisheit ist köstlich, ich schrei: »Au waih!
Glück zu, Ihr Herren von der Schachermach ai!«

91ad)rid)ten non ber franjoftfehen 2lrmee in SEuniê befagen, bafe bie

Struppen roegen SBaffermangelê erft ben 6intritt oon [Regen abmatten

müffen, umoorrüefen }u fönnen. 2Ran ift in eingeroeibten Greifen ber

ber ÜReinung, bafe, fobalb ber SR egen eingetreten ift, bie franäöfifd)e 2lrmee

balb aud) unter bie Traufe fommen roirb.

S)er fiaifer non [Rufelanb hat an ben Saifer oon Oefterreid) eine

Sepefche gerichtet, in roelchem er fid) fehr anerfennenb über feinen 33lutë
freunb", ben fiaifer SBilbelm non S)eutfd)lanb, ausfpriebt, §m! hm!

©olltc er nicht gefagt haben:

©elten habt mid) oerftanben,

©elten aud) oerftanb id) 6ud);

Sod) roenn roir im 'Ii lut unê fanben,

Sann oerftanben roir unê gleid)."

68 foll ferner einem anbern offtjicUen Seiegramm jufolge bic u n

erwartete SBeiëtjeit unb 2Räfeigung beë dürften 33iëmard" fehr betötji»

genb auf ben 3aaren geroirft haben. 68 erhellt barauë, bafe alle 5iacbrid)ten

oon ben erfüllten 6rroartungen, roeldje an bie Saifersufammenfunft

gefnüpft roorben, falfd) geroefen ftnb, ba fid) nunmehr amtlid) l)erauegeftellt

bat, bafi SSiëmard roeber fo bumm", nod) fo unmäf;ig" fid) geigte, alê ber

kaifer aller [Reufjen bieê erroartete, ehe er an' 8 ©efebäft ging.

^ Gin Sommernachtstraum.
Dritter Aufzug. 1. Szeue. ES treten auf: Ratisbonne, Szymanowsky, Page, Löwenthal u. a. Handwerker.

Ratisbonne: Sind wir Alle beisammen?

P a g 6 : Aus's Haar und hier ist ein prächtig bequemer Platz zu einer

Probe. Dieser mit konfiszirten Zeitungen bedeckte Fleck soll unser Theater

sein, dieser anwesende k. k. österreichische Beamte soll die Hecke sein, hinter

der wir uns vor Verläumdungen verbergen. Wir wollen's in Aktion

vorstellen, wie wir's unter dem Motto: Mannerstolz vor Königsthronen" am

Fuße des Petersburger allerhöchsten Sessels von- uns geben könnten.

Ratisbonne: Page!

Pag«: Was sagst Du, lieber Sappermentsratisbonne?

Ratisbonne: Es kommen Dinge vor in dieser Komödie, die nimmermehr

gefallen werden. Erstens will ich von einem gewissen Hm! Hm!

reden, der seit 18 Jahren in Sibirien schmachtet.

L ö w e n t h a l (Berlin) : Potz Kukuk ja, das ist ein gefährlicher Punkt

Szymanowsky: Ich denke, wir heißen die Spielers und Zuhörers

den Saal verlassen, dann kann der Redner keinen Schaden thun.

Ratisbonne: Nicht ein Tüttelchen. Ich habe einen Einfall. Laßt

uns in einem Prolog sagen, daß wir sozusagen Menschen wie sie sind, und

bloß, um bekannt zu weiden, diese Komödie spielen. Und dann laßt uns

Ihnen uns're Namen nennen, so werden sie gleich wissen, daß wir nicht

gefährlich sind.
Szymanowsky: Gut, so solls sein. Aber da ist noch ein harter

Punkt: Wie sollen wir die Sache in's Protokoll bringen?

Page: Hat ein regierendes Haus in nächster Zeit einen Namenstag?

Löwenthal: Einen Kalender! Einen gothaischen Almanach! Aha,

hier hab' ich einen in der Tasche, wie es sich sür den treuen deutschen

Schriftsteller geziemt.

Page: Gut. Jetzt bedenkt, daß der Verbannte blödsinnig gemartert

worden ist. Er könnte als Hofnarr irgend einem erlauchten Hause zum

Geschenk offerirt werden.

Droll (erscheint im Hintergrund):
Welch Hausgeb a cknes Volk macht sich hier breit,

So nah der Wiege uns'rer Königin?
Von Manneszorn, von Fesseln will ich sprechen,

Die nur um Sklavenseelen nie zerbrechen.

Dann jag' ich sie angstpurzelnd kreuz und quer

In ihrer Feigheit zitternd vor mir her.

Löwenthal: Larisari! Laßt uns Besseres denken! Speisen wir
heute?

Alle: Ja, wir speisen!

Page: Wo speisen wir? Meine Herren, nicht nur das Wie, sondern

auch das Wo kömmt hier in Betracht.

Löwenthal: Sehr richtig. Aber ich denke, wir speisen immer und

überall.

Alle: Vorzüglich! Immer und überall.

Löwenthal: Wir speisen überhaupt nur.
Pag«: Und trinken?

Alle: Ja, wir trinken auch immer und überall.

Pagê: Aber wie?

Löwenthal: Wie wir's verdienen.

Alle: Immer und überall vortrefflich.

Löwenthal: Belletristisch, ohne Kosten!

Alle: Ohne Kosten!

Zur ànizà in àlà (KD
Italien, àie Amnestie,

Nie leuoutst von àeiuem "Idrou;
Ois ì?reitieit von AsistiKsm Oruàe,
Lis sei àatur àsirl I^olm.

Ooutseulauà, àsu ?ressverlire<zueru"
ZprioàîZt à seit langem Holm,
Ou Ziost àeu römisolisu Louätmsru

Oatur àeu vollen ?aràou.
Ou armes Oeutsoulauà, àu sinkest

Hiuab iu àas àûstsre ko m;
^.us àuulîlsm R, o m stsiZt Itali.su
Ltols aut? lu àer Poitou Ltrom.

Die spanischen Sortes protestiren gegen den politischen Eid
als einen Eingriff in die Gewissensfreiheit. Da man bisher glaubte, daß es

im englischen Parlament spanisch zugehe, so sieht man jetzt, daß dies ein

Irrthum war, da sogar die Spanier sich in englischer Praxis schämen.

Die Engländer kommen somit nunmehr nur hinter sich selber.

Làmpore's. -s^z

Zu der nun beginnenden Theatersaison schlagen wir, wo es gestattet,

sür Schauspieler folgende Extempore's vor:
Auf den Bühnen in Berlin. Philipp II. im Don Carlos" statt:

In meinem Reich geht die Sonne nie unter," kann extemporiren : In
diesem Reich geht Bismarck nie unter."

In Athen. Karl Moor kann singen: Gebt mir fünfzig solcher Kerle

und ich mache aus ganz Griechenland ein Griechenland, wie es

jetzt ist."

In Konstantinopel. Knieriem in Lumpazi - Vagabundus" kann

singen: Die Türkei steht auf kein' Fall mehr lang, lang, lang."

In Petersburg. Im Fiesko" kann in der Stelle: Die Blinden

von Genua kennen meinen Tritt," statt Genua" und meinen", Petersburg"

und der Nihilisten" extemporirt werden.

In Paris. Die Stelle in Kabale und Liebe": Das war ein

unseliges Flötenspiel," braucht kein Extempora, das ist für Paris schon ohnedem

komisch genug.

Ie^ bösen ^à-Âssmàn, àà

lVe?M Aà>- îoas cîbAôscàiàn /»<Ä,

Iis l^siâeiê isè AôsMâ, iâ sàsi.- »à
MÄeA â, Aà^em von cîe^ A <? a c ^ s ^ m K e /î a i / «

Nachrichten von der französischen Armee in Tunis besagen, daß die

Truppen wegen Wassermangels erst den Eintritt von Regen abwarten

müssen, um vorrücken zu können. Mau ist in eingeweihten Kreisen der

der Meinung, daß, sobald der Regen eingetreten ist, die sranzösische Armee

bald auch unter die Trause kommen wird.

Der Kaiser von Rußland hat an den Kaiser von Oesterreich eine

Depesche gerichtet, in welchem er sich sehr anerkennend über seinen Bluts-
sreund", den Kaiser Wilhelm von Deutschland, ausspricht. Hm! hm!

Sollte er nicht gesagt haben:

Selten habt Ihr mich verstanden,

Selten auch verstand ich Euch;

Doch wenn wir im Älut uns fanden,

Dann verstanden wir uns gleich."

Es soll ferner einem andern offiziellen Telegramm zufolge die

unerwartete Weisheit und Mäßigung des Fürsten Bismarck" sehr beruhigend

aus den Zaaren gewirkt haben. Es erhellt daraus, daß alle Nachrichten

von den erfüllten Erwartungen, welche an die Kaiserzusammenkunft

geknüpft worden, salsch gewesen sind, da sich nunmehr amtlich herausgestellt

hat, daß Bismarck weder so dumm", noch so unmäßig" sich zeigte, als der

Kaiser aller Reußen dies erwartete, ehe er an' s Geschäft ging.
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